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im Tun ist. Die Landesverteidigungskommission hat
diese Arbeit in Angriff genommen, um auch dem
Territorialdienst seine moderne Gestaltung zu verleihen.

prochain. La Commission de défense nationale s’y
employera sans délai, afin d’assurer la mise sur pieds
d’une organisation territoriale vraiment moderne.

Geistige Landesverteidigung : Es geht vorwirts !

Die totale Webrbereitschaft bestebt aus den wvier
Siulen der militarischen, der wirtschaftlichen, der zivilen
und der geistigen Landesverteidigung. Dieser letztere
Begriff ist allumfassend wund durchdringt alle Gebiete
unserer Abwebr. Nachdem unliebsame Vorkommnisse
und Meinungsverschiedenheiten in leizter Zeit bremsend
gewirkt haben, scheint nun eine Harmonisierung der An-
strengungen moglich.

Der als Ersatz fiir eine Reorganisation an Haupt
und Gliedern der Landesverteidigungskommission
geschaffene Landesverteidigungsrat hatte sich schon
seit 1963 mit dem Problem der «geistigen Landes-
verteidigung» auseinandergesetzt. Ein Unterausschuss
war unter dem Vorsitz von Chefredaktor und Natio-
nalrat Peter Diirrenmatt (Basel) gebildet worden, der
seinerseits seine Auffassungen uber eine Straffung
und Institutionalisierung des Kampfes gegen die
geistige Verweichlichung und seine umfassende Kon-
zeption des Begriffes der geistigen Landesverteidi-
gung im April 1964 anlisslich einer ersten Konferenz
mit Vertretern von Dachverbinden und Parteien
bekanntgab, dort aber auf entschiedenen Widerstand
gegen die Idee einer eigentlichen Institutionalisie-
rung der geistigen Wehrbereitschaft stiess. Nicht
bloss die Vertreter der Neuen Helvetischen Gesell-
schaft, des Schweiz. Schriftstellervereins und des
Vororts, sondern auch gewisser Frauenverbinde be-
furchteten davon eine gewisse Bevormundung der
freien Meinungsiusserung und der geistigen Freiheit.

Kiirzlich konnte nun die entsprechende «schwei-
zerische Lésung» im Sinne eines annehmbaren Kom-
promisses gefunden werden, nachdem sich alle ver-
tretenen Verbinde und Gesellschaften fiir die Idee
einer besseren Koordinierung der Anstrengungen auf
dem Gebiete der geistigen Landesverteidigung einge-
setzt hatten. Dem Beispiel der «Landeskonferenz fiir
soziale Arbeit» folgend, wollen sich die iiber 50 Ver-
binde und Korperschaften zu einer Landeskonferenz

fur geistige Landesverteidigung (allerdings unter
einer noch zu findenden, weniger abgebrauchten Be-
zeichnung) zusammenfinden, um namentlich die un-
erlissliche Koordinierung der heute stark verzettel-
ten Bemithungen zur Stirkung der Widerstandskraft
gegen die zersetzenden Einflisse von innen und
aussen sicherzustellen. Als Sitz der neuen Konferenz
ist das Stapferhaus auf Schloss Lenzburg, eine Stitte
freundeidgendssischer Begegnung und Konfronta-
tion, ausersehen. Dort soll ein kleines Sekretariat die
vorgeschene Koordinierung sicherstellen und die
regelmissige Zusammenkunft der Konferenz ermdg-
lichen.

Mit der Zustimmung zur Griindung der Landes-
konferenz ist das Hauptziel, das sich der vorbereitende
Ausschuss des Landesverteidigungsrates gestellt hatte,
erfullt, nimlich die giiltige Form einer koordinierten
Anstrengung der im Dienste der geistigen Landes-
verteidigung titigen Organisationen und Verbinde
zu finden. Die grundsitzliche Bereitschaft der vielen
grossen und kleinen Gremien, die sich zur geistigen
Landesverteidigung als unerldsslicher Voraussetzung
zur totalen Wehrbereitschaft des Landes bekennen,
hat zu einem erfreulichen Ergebnis gefiihrt. Dass da-
bei auf eigentliche Thesen verzichtet wurde, die die
Abwehr gegen die gefihrlichen Einflisse und Stro-
mungen in allzu enge und starre Bahnen gelenkt
hitten, hat dazu gefiihrt, dass man auch davon abge-
sehen hat, ein neues Instrument (mit allen seinen
negativen Nebenwirkungen) entstehen zu lassen. Die
Einigung auf eine einfache Landeskonferenz zur
Koordinierung und Harmonisierung der Abwehr-
krifte bannt die Gefahr einer Lenkung oder Steue-
rung der freien Meinungsbildung und witkt sich
hoffentlich in einer durchaus wiinschenswerten Be-
lebung des Gesprichs um die seit einiger Zeit brach-
liegenden Felder und Gebiete des geistigen Weht-

willens aus.

Eine parlamentarische Motion fordert Erginzung der Territorialordnung

Une motion parlementaire sur la refonte territoriale

Der Luzerner freisinnige Regierungsrat und National-
rat Kurzmeyer hat folgende Motion eingereicht:

«Im Rahmen der totalen Landesverteidigung be-
sitzt der Territorialdienst eine Funktion von grdsster
Bedeutung. Die Verwirklichung dieser wichtigen
Funktion ist gesichert, wenn die Zusammenarbeit mit
den zivilen Behdrden, namentlich den kantonalen,
gewihrleistet ist.
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M. le Conseiller national Kurzmeyer, conseiller d’Etat
radical lucernois, a déposé la motion suivante an Conseil
national:

« Le service territorial exerce une fonction trés
importante dans le cadre de la défense nationale
totale. L'exercice de cette fonction est assuré dans la
mesure ou il y a collaboration avec les autorités
civiles, notamment les autorités des cantons.



Um dieses Ziel zu erreichen, wird der Bundesrat
eingeladen, die bestehende militirische Territorial-
ordnung abzuindern bzw. diese zu erginzen, indem
die Kantone prinzipiell mit einer Territorialformation
identisch erklirt werden und die Leitung des Ter.-
Dienstes als selbstindige Sektion im Armeestab
(Unterstabschef Ter.-Dienst) bestellt wird.»

Mitunterzeichner: Ackermann, Arni, Blatti, Diet-
helm, Grolimund, Konig/Biel, Langenauer, Leu,
Meyer/Luzern, Mossdorf, Muheim, Schmid Ernst,
Weber/Altdorf, Wenger. (14)

Pour atteindre cet objectif, le Conseil fédéral est
invité & modifier 'organisation militaire territoriale
en vigueur ou a la compléter en ce sens que les can-
tons seraient déclarés constituer une formation terri-
toriale et que le service territorial deviendrait une
section indépendante i I'état-major de I'armée (sous-
chef ’EM du service territorial).»

Cosignataires: Ackermann, Arni, Blatti, Diethelm,
Grolimund, Kénig/Bienne, Langenauer, Leu, Meyer/
Lucerne, Mossdorf, Muheim, Schmid Ernst, Weber/
Altdorf, Wenger. (14)

M. Paul Chaudet précise: L’organisation territoriale doit étre revue

Dans sa prise de position devant les Chambres fédé-
rales, M. le Conseiller fédéral Paul Chandet, chef du
Département militaire fédéral, w'a pas craint de vecon-
naitre qu'une refonte de nos conceptions de la défense
totale était nécessaire, y compris I'organisation territoriale.
M. Chandet a dit textuellement ce qui suit:

II faut songer d'une part 4 la nécessité d'un
renouvellement des institutions de la défense natio-
nale sur des bases sensiblement plus étendues que ne
le proposent les commissions. Mais il faut s’arréter
d’autre part a la préoccupation de ne pas enfler
inutilement I'appareil administratif. Indépendamment
des considérations d'ordre politique et de principe,
cette restriction est dictée par les difficultés de
recrutement, surtout en ce qui concerne le personnel
technique qualifié.

Le Département militaire fédéral a commencé
cette année I'étude du probléme du renouvellement

des institutions de la défense nationale. Le but visé
est de remanier notre organisation par trop adaptée
au domaine militaire proprement dit et cela en fonc-
tion des exigences d'une défense nationale totale.
Protection civile et Economie de guerre sont a cet
égard d'importance égale. La défense spirituelle du
pays doit faire I'objet d'une attention particuliere.

Le service territorial est 2 organiser de telle sorte
qu’il puisse réellement jouer son role d’organe de
liaison entre I'armée et la population civile.

Ce vaste programme exige des mesures d’ordre
structurel et un renouvellement des institutions qui
dépassent les propositions des commissions relatives
a une réorganisation de I'armement. Il n’est pas exclu
que dans ce contexte les attributions de la Commis-
sion de défense nationale doivent étre également

délimitées a nouveau. Le probléme est donc a exami-
ner dans toute son ampleur.

«Miragen-Affire, EMD-Reform und Territorialdienst

Das Hauptaugenmerk der Parlamentarier wihrend
der beiden letzten Sessionen galt vorwiegend der
Erledigung der peinlichen Kreditiberschreitungs-
angelegenheit der «Mirage»-Kampfflugzeuge und der
Behebung der unhaltbaren Zustinde im Ristungs-
sektor des EMD. In ihren Beschlissen hat die
Bundesversammlung nicht zuletzt auch eine Reform
des Eidgendssischen Militirdepartements und der
Landesverteidigungskommission gefordert. In der
Presse wurde u.a. die Frage laut, ob in diesem Sinne
neben der Einsetzung eines zivilen Ristungschefs
nicht auch in andern Belangen ein deutliches Um-
denken am Platze wire. So schreibt der «Tages-An-
zeiger», Zurich, u. a.: «Es wire hochste Zeit zu einer
umfassenden Reform der LVK, und zwar im Sinne
der totalen Landesverteidigung, in deren Rahmen
zwar der Armee gewiss ein grosses Gewicht beizu-
messen ist. Daneben aber diirfen die wirtschaftliche
Landesverteidigung, der Zivilschutz und die geistige
und soziale Landesverteidigung nicht vergessen werden.

Wenn man bedenkt, dass wir bei uns ausser dem
Gesamtbundesrat keine Stelle besitzen, wo die Auf-

gabenstellungen der totalen Landesverteidigung ko-
ordiniert werden, erscheint der Ruf nach einer sol-
chen Erweiterung der LVK verstindlich, nicht zu-
letzt auch im Hinblick auf die notwendigen Kompe-
tenzausscheidungen zwischen der Territorialorganisa-
tion, der wirtschaftlichen Kriegsvorsorge und ihrer
Schattenorganisation sowie dem Zivilschutz, die als
wesentliche Triger der totalen Wehranstrengung in
einer Landesverteidigungskommission vertreten sein
sollten, und das. gleiche gilt fiir die psychologische
Kriegfithrung und Abwehr, die in allen Verteidi-
gungsbelangen ein gewichtiges Wort mitzusprechen
hat.

Zu dieser Reform ist das Parlament ohne weiteres
zustindig. Muss die Militirorganisation ohnehin
durch den Einbau des Riistungschefs abgeindert wer-
den, so kann bei gleicher Gelegenheit auch der Aus-
bau und die Erweiterung der LVK vollzogen werden.
Es wire wenig sinnvoll, wenn diese nicht minder
dringende Aufgabe der Reform der Fiihrungsstruktur
der LVK erst einem spiteren neuen Anlauf vorbe-
halten bliebe.»

99



	Eine parlamentarische Motion fordert Ergänzung der Territorialanordnung = Une motion parlementaire sur la refonte territoriale

